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Chemie online — mehr Tools fiir Lehrkrafte

Der aktualisierte Chemieraum im
Informationsportal ,,Sichere Schule“
prasentiert sich mit zahlreichen
Neuheiten und einem neuen, an-
passungsfihige Portal-Design.

Egal ob Desktop, Tablet oder Smart-
phone, die Darstellung wird optimal

an lhrem Geridt angepasst. Ubersicht-

Keine saubere Sache:

liche Menifiihrung, interessante
Themenverweise und moderne Dar-
stellungen der Inhalte erh6hen den
Informationsinput und verbessern
das Verstandnis der aufbereiteten
Themen.

In bewdhrter Art und Weise erhalten
Architekten, Planer sowie Schullei-
tungen und Lehrkrafte Hilfen zur Ge-
staltung von Chemierdaumen, bekom-
men nun aber auch Moglichkeiten
direkt auf Informationen des Portals
DEGINTU zu gelangen. DEGINTU er-
moglicht Lehrkréften das einfache
Erstellen von Gefahrdungsbeurteilun-
gen und die effiziente Verwaltung von
Gefahrstoffen. Das Portal besteht aus
drei Modulen: Gefahrstoffdatenbank,
Chemikalienverwaltung und Ver-

Schwarzarbeit bei Haushaltshilfen

Viele Menschen wissen nicht, dass

eine Haushaltshilfe bei der gesetz-

lichen Unfallversicherung angemel-
det werden muss.

Wer eine Hilfe fiir Garten, Haushalt
oder fiir die Kinderbetreuung ein-
stellt, ist ab diesem Moment ein Ar-
beitgeber. Er muss seine Mitarbeite-
rin oder seinen Mitarbeiter gegen Ar-
beits- und Wegeunfille absichern
und deshalb anmelden. Wer die An-
meldung versaumt, riskiert ein Buf-
geld.

Private Arbeitgeber in Bayern wen-
den sich an die KUVB. Verdient
die Hilfe insgesamt weniger als
450 Euro pro Monat, muss sie

bei der Minijob-Zentrale

(© www.minijobzentrale.de)
angemeldet werden.

Im Falle eines versicher-
ten Unfalls der Haus-

\ 4

haltshilfe braucht der Arbeitgeber
sich keine Gedanken uber Arzt-Kos-
ten oder Reha-Mafinahmen zu ma-
chen: Diese Rechnungen bezahlt die
KUBV, egal, ob die Hilfe hier direkt
angemeldet ist oder bei der Minijob-
zentrale. Und das fiir nur 72 Euro im
Jahr bzw. 36 Euro bei weniger als
zehn Arbeitsstunden in der Woche!

Weitere Informationen zur Versiche-
rung und zur Anmeldung finden Sie
auf © www.kuvb.de ® Webcode 325.

Illustration: strichfiguren.de/Fotolia

suchsdatenbank mit interaktiver
Gefdhrdungsbeurteilung.

Betreten Sie jetzt den neuen Chemie-
raum und informieren Sie sich auf
moderne Art und Weise {iber einen
sicheren Umgang im Unterricht:

© https://ch.sichere-schule.de/chemie

: Kein Ver- ,
. sicherungsschutz
beim Duschen

Duschen wihrend einer Dienst-
reise ist grundsatzlich nicht ver-
sichert. Das Landessozialgericht
(LSG) Erfurt entschied, dass
Arbeitnehmende auf Dienstreise
keinen Unfallversicherungsschutz
genief3en, wenn sie wahrend des
Duschens verunfallen.

.
Foto: s-motive/Fotolia

¢ DerKlagerin diesem Fall, ein Pro-
jektleiter, rutschte wahrend einer
Dienstreise morgens im Hotel in
der Dusche aus und brach sich das
: Knie. Die Berufsgenossenschaft
verneinte das Vorliegen eines
Arbeitsunfalls. Der Arbeitnehmer
klagte dagegen, das Sozialgericht
Gotha wies die Klage ab. Darauf-
hin ging der Arbeitnehmer in Be-
rufung und auch diese blieb ohne
Erfolg.

Duschen als héchstpersonliche
Verrichtung (wie beispielsweise
auch die Nahrungsaufnahme oder
andere eigenwirtschaftliche Hand-
lungen) stehe laut dem Gericht
nichtin einem sachlichen Zusam-
: menhang mit der — versicherten —
. Arbeitstéatigkeit. Dies gelte auch
auf einer Dienstreise. Mehr dazu:
© juris.de ® ,,Duschen auf Dienst-
reise”



VIDEO-CLIPS

Gestresste Fiihrungskrafte belasten Beschiftigte

Erschopfte Fiihrungskrifte haben ne-
gative Auswirkungen auf Mitarbei-
tende. Psychologinnen der Universi-
tdat Bamberg untersuchten in einer
Studie die Auswirkungen von Stress
von Fiihrungskrdften auf ihre Mitar-
beitenden.

Wenn Fiihrungskréfte tiberanstrengt
sind, konnen sie Belastungen fiir sich
selbst und das Team schlechter redu-
zieren. Auch fallt es ihnen schwerer,
ihr Team zu inspirieren und zu moti-
vieren. Nach einigen Monaten zeigen
sich negative Auswirkungen im ge-
samten Team: Die Mitarbeitenden

fithlen sich nicht nur weniger wohl,
sie leiden auch vermehrt unter kor-
perlichen Beschwerden wie Kopf und
Magenschmerzen. Was heif3t das nun
fur Betriebe? ,,Oftmals wird bislang
die Gesundheit der Fiihrungskrafte zu
wenig fokussiert. Organisationen
sollten gesundheitsbewusstes Ver-
halten ihrer Beschaftigten einschlief3-
lich der Fiihrungskrafte fordern und
einen entsprechenden Rahmen bie-
ten”, empfiehlt Studienleiterin Prof.
Astrid Schiitz. Ein Beispiel wéren
Schulungen fiir Fiihrungskrafte, in de-
nen diese lernen, wie sie gesund-
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heitsforderlich mit sich selbst und ih-

ren Teams umgehen kdnnen. Mehr:
© uni-bamberg.de ® ,,Erschépfte
Filhrungskrafte

BG-Kliniken: Neuer Film veranschaulicht Reha

Von der Unfallstelle bis zur Riickkehr
in den Beruf begleiten die Unfallver-
sicherer ihre Patientinnen und Pati-
enten. Wie dieser Ansatz der ,,integ-
rierten Rehabilitation*
funktioniert, zeigt

ein neuer Film der

BG Kliniken.

Dort wird der Fall

von Herrn Méller, der
von einem Baugeriist
stiirzt, erlautert — von

der Behandlung im Krankenhaus
liber die Zusammenarbeit mit einer
Reha-Managerin bis zu Herrn Mollers
erfolgreicher Riickkehr in den Job.
Denn Reha ist nicht
gleich Reha. Je nach
Art der Verletzung
und nach personli-
chen Voraussetzun-
gen unterscheiden
sich Heilungspro-
zesse. Reha-Mana-

Achtung im Verkehrsalltag!

Nachlassende Aufmerksamkeit ge-
fahrdet die Verkehrssicherheit.
Um Verkehrsteilnehmende dafiir
zu sensibilisieren, wie wichtig
volle Aufmerksamkeit im Ver-
kehrsgeschehen ist, haben Be-
rufsgenossenschaften und Unfall-
kassen gemeinsam mit dem Deut-
schen Verkehrssicherheitsrat
(DVR) das Medienkonzept ,,Deine
Sekunden“ entwickelt.

Videoclips karikie-
ren auf humorvolle
Weise in sieben Se-
kunden alltagliche
Situationen im
StraBBenverkehr.
Angesprochen wer-
den sowohl Personen, die

zu FuB3 unterwegs sind, Radfahrende
als auch Autofahrerinnen und Auto-
fahrer. Wie die jeweilige Situation en-

gerinnen und -Manager haben die
unterschiedlichen Manahmen im
Blick und kdnnen mit Patientin oder
Patient und Arbeitgebenden die Re-

habilitation genau planen. Die BG Kli-

niken sind in diesem Prozess an pro-
minenter Stelle: als Erstversorgerin-
nen und Therapieeinrichtungen. Den
Film und auch weitere Filme zu Reha-
bilitation und der Arbeit der BG Klini-
ken finden Sie hier: © bg-kliniken.de
® Medien ® Filme

det, bleibt offen.
Der Fortgang wird
bewusst den Zu-
schauerinnen und

zu angehalten wer-
den, ihr eigenes Ver-
halten zu reflektieren. Anschauen
kdnnen Sie die Clips hier:

© www.deinesekunden.de
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Zuschauern tberlas-
sen, wodurch sie da-
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Tipps fiir den Kauf eines Schulranzens

Der erste Schulranzen - darauf
freuen sich die jungen Abc-Schiitzen
am meisten. Der Ranzen muss aber
nicht nur gut aussehen, sondern
auch einiges bieten. Einen sicheren
Schulranzen erkennen Eltern an der
DIN-Norm 58124, die jetzt angepasst
wurde.

Fluoreszierende Leuchtflachen auf
dem Rucksack diirfen dadurch auch
in gelbgriin oder pink strahlen. Bisher
waren nur gelb und orangerot zulds-
sig. Das Problem: Viele Hersteller
verzichten bisher aus dsthetischen
Griinden auf gelbe oder orangerote
Leuchtflachen. Diese Liicke schlieit
nun die angepasste DIN-Norm 58124
und gibt den Herstellern eine umfang-
reichere Farbauswahl an die Hand.

Neben Sichtbarkeit muss ein Schul-
ranzen auBBerdem praktisch und
ergonomisch geformt sein — auch das
schreibt die DIN-Norm 58124 vor. Un-
sere Kolleginnen und Kollegen von
der Unfallkasse Berlin haben fiinf
Tipps zusammengestellt, worauf
Eltern beim Kauf eines Schulranzens
alles achten sollten:

e Sichtbar: Fluoreszierende Leucht-
flachen und Reflektorstreifen sor-
gen dafiir, dass Kinder besser von
Autofahrern gesehen werden.

e Gewicht: Der Ranzen sollte leer nicht
mehr als 1,2 Kilogramm wiegen.

¢ Riickengrecht: Das Riickenteil soll-
te gut gepolstert und ergonomisch
geformt sein. Auch eine gute Auf-
teilung der inneren Facher ist wich-
tig. So sollten zum Beispiel schwe-
re, grof3e Biicher direkt am Riicken
anliegen, leichte Gegenstadnde fin-
den weiter vorne im Ranzen ihren
Platz.

e Tragekomfort: Durch gepolsterte,
breite Trageriemen wird das Ge-
wicht gut verteilt. Wichtig ist, dass
die Riemen nicht driicken und
nicht in Hals oder Schulter schnei-
den.

¢ Kind mitnehmen und beraten
lassen: Kinder sollten am besten
beim Kauf dabei sein. Denn
Korpergréle und Gewicht sind
wichtige Faktoren bei der Wahl.
Ebenso kann das Kind so mit-
entscheiden, welches Modell am
besten gefillt.
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Mehr Sicherheit durch ,,Anstupsen*

Menschen treffen gerne einfache und
naheliegende Entscheidungen. Da-
mit sie sich fiir die gesiindere Alter-
native entscheiden, wird das soge-
nannte Nudging genutzt - zu
Deutsch Anstupsen.

Beim Nudging werden die guten und
gesunden Alternativen so prasentiert,
dass es leichtféllt, sich dafiir zu ent-
scheiden — wenn beispielsweise in
einer Kantine die gesunden Speisen
in Griffhohe und sehr prominent plat-
ziert werden, die Currywurst dagegen
in einer abgelegenen Ecke, fallt es
vielen leichter, die gesunde Wahl zu

treffen. Durch einfache MaBnahmen
ldsst sich so das Verhalten von Men-
schen tatsdchlich vorhersagbar be-
einflussen. Ein Beispiel aus der Ar-
beitssicherheit: Wenn Personliche
Schutzausriistung (PSA) gut verfligbar
und prdsent ist, wird sie nachweislich
mehr genutzt. Beispielsweise kdnn-
ten Gehdrschutzspender in unmittel-
barer Nahe des Arbeitsplatzes, an
dem Gehorschutz benétigt wird, plat-
ziert werden. Mehr dazu, wie Nudging
im Arbeitsschutz genutzt werden
kann, weif die BG ETEM: © bgetem.
de ® ,,Nudging“



Im Blickpunkt

Auszeichnung ,kommmitmensch-Check*

Wir pramieren sichere
und gesunde Arbeit

Jetzt
bewerben!
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Im Blickpunkt

Wer sich herausragend um die Sicherheit und Gesundheit
seiner Beschiftigten kiimmert, soll auch etwas davon haben:
Mit der Auszeichnung ,,kommmitmensch-Check?*“ pramieren
KUVB und Bayer. LUK Mitgliedsbetriebe mit besonders grofiem
Engagement. Den Betrieben winkt neben einer Pramie die
offizielle Bestdtigung sicherer und gesunder Arbeitsbedingun-
gen — und damit ein sehr gutes Argument im Wettbewerb um
die besten Kopfe auf dem Arbeitsmarkt.

Was ist der
kommmitmensch-Check?

Der kommmitmensch-Check ist eine
Auszeichnung, die KUVB und Bayer.
LUK Mitgliedsbetrieben verleihen, die
sich in herausragender Weise um die
Sicherheit und Gesundheit ihrer Be-
schaftigten kiimmern. Die Auszeich-
nung ist ein Baustein der Kampagne
kommmitmensch, mit der die gesetz-
liche Unfallversicherung bundesweit
fiir mehr Pravention in der Arbeitswelt
wirbt. Wir verleihen die Auszeichnung
in Gold, Silber und Bronze und be-
werten dabei das Engagement in den
einzelnen Handlungsfeldern der Kam-
pagne: Sicherheit und Gesundheit,
Fiihrung, Kommunikation, Fehlerkul-
tur, Betriebsklima und Beteiligung.

Was haben die Betriebe davon?

Die Zeit, in der Arbeitgeber sich zu-
riicklehnen und sich ihr Personal aus
einer breiten Masse an qualifizierten
und motivierten Arbeitskraften prob-
lemlos aussuchen konnten, ist vor-
bei. Falls es diese Zeit tiberhaupt je-
mals gab. Das Gewinnen und Halten
von qualifiziertem Personal hangt
nicht nur davon ab, was der Arbeits-
vertrag hergibt, sondern auch immer
mehrvon Faktoren, die die Arbeit und
das Leben der Beschéftigten ange-
nehmer machen. Dazu zdhlen nicht
nur beliebte MaRnahmen wie Gratis-

Kaffee und Kicker-Tische, sondern —
und vor allem — auch sichere und ge-
sunde Arbeitsbedingungen. Wer sich
erfolgreich um unsere Auszeichnung
bewirbt, bekommt ebendiese Arbeits-
bedingungen von uns bestatigt. Pri-
mar erfolgt die Auszeichnung in Form
einer Urkunde, der Betrieb kann das
Logo des kommmitmensch-Checks
aber auch fiir weitere Zwecke nutzen,
beispielsweise im Recruiting, auf der
Homepage oder in der E-Mail-Signa-
tur.

Investitionen in die Pravention zahlen
sich zudem auch betriebswirtschaft-
lich aus: Fiir jeden entsprechend in-
vestierten Euro bekommt ein Unter-
nehmen im Branchen lbergreifen-
den, internationalen Vergleich 2,20
Euro zuriick. Das hat bereits vor Jah-
ren eine Studie ergeben (siehe Info-
Kasten auf Seite 9).

Nicht zuletzt gibt es einen direkten
finanziellen Anreiz: Mit der Auszeich-
nung verbunden ist eine Pramie von
bis zu 5000 Euro. Die genaue Héhe
hangt vom Abschneiden des Betriebs
im Bewerbungsprozess ab. Das Geld
ist zweckgebunden und dient der
Finanzierung von teamférdernden
Mafinahmen. Mehr dazu weiter
unten. Zusatzlich besteht die Mog-
lichkeit, ausgezeichnete Betriebe in
dieser Zeitschrift vorzustellen.



Im Blickpunkt

Was haben KUVB und Bayer. LUK
davon?

Die Pravention ist unser gesetzlicher
Auftrag. Je weniger Arbeitsunfalle und
Berufserkrankungen auftreten, desto
besser ist es — nicht nur fiir Sie, son-
dern auch fiir uns. Daher fordern wir
Verhaltensweisen, die Sicherheit und
Gesundheit ins Zentrum des betrieb-
lichen Handelns riicken. Die Aus-
zeichnung erfolgt im Rahmen der
Praventionskampagne kommmit-
mensch. MaBnahmen zu Sicherheit
und Gesundheit sollen nicht als not-
wendige Ubel, sondern als berei-
chernde Werte erkannt werden, von
denen alle Beteiligten profitieren. Wir
unterstiitzen daher 6ffentlichkeits-
wirksam Betriebe, die diese Sichtwei-
se bereits verinnerlicht haben und
hoffen, dass andere sich ein Beispiel
an ihnen nehmen.

Wer kann teilnehmen?

Teilnehmen kénnen alle Mitgliedsbe-
triebe der KUVB und Bayer. LUK. Hier-
beiistin der Regel das gesamte Mit-
gliedsunternehmen gemeint. In Aus-
nahmefillen kann nach vorheriger
Priifung durch die KUVB / Bayer. LUK
ein eindeutig vom restlichen Unter-
nehmen abgrenzbarer Teilbetrieb teil-
nehmen. Pramierte Betriebe konnen
erst nach drei Jahren wieder teilneh-
men.

Wie bekommt man den
kommmitmensch-Check?

Um teilnehmen zu kdnnen, missen in
einem ersten Schritt bestimmte Be-
dingungen erfiillt werden. Dabei han-
delt es sich um Kriterien, die die ge-
setzlich geforderten Mindeststan-
dards zur Sicherheit und Gesundheit
bei der Arbeit abbilden. Dazu zdhlen
z. B. die Durchfiihrung von regelmafi-
gen Unterweisungen und die Bestel-
lung einer sicherheitstechnischen Be-
treuung. Die Unterlagen hierzu finden

Sie auf unserer Homepage: © www.
kuvb.de, Webcode 270. Wir priifen
dann die eingereichten Unterlagen
und Nachweise.

Ist diese Hiirde genommen, kommt in
einem zweiten Schritt ein weiterer
Fragekatalog ins Spiel. Die Kriterien
dort sind in den sechs Handlungsfel-
dern der kommmitmensch-Kampagne
zugeordnet. Die Beantwortung der
einzelnen Fragen erfolgt in einem per-
sonlichen Vor-Ort-Termin mit zwei Be-
schéftigten der KUVB / Bayer. LUK
und Verantwortlichen sowie Beschaf-
tigten des Betriebs: Unternehmerin
bzw. Unternehmer, Fachkraft fiir Ar-
beitssicherheit, Betriebsarztin bzw.
Betriebsarzt, zwei Mitglieder des Per-
sonalrats, Sicherheitsbeauftragte(r)
und BGM-Verantwortliche(r).

Fiir die Auszeichnung im Jahr 2020
konnen die ersten zehn Betriebe, die
die Teilnahmebedingungen erfiillen,
am weiteren Bewerbungsprozess teil-
nehmen.

Wie sieht das Ergebnis aus?

Nach dem vollstdandigen Ausfiillen
des Fragebogens vor Ort wird nach ei-
nem Punktesystem die Gesamtpunkt-
zahl ermittelt. Je nach Punktestand
bekommt der Betrieb den kommmit-
mensch-Check in Gold, Silber oder
Bronze — oder gar nichts, wenn die
Punktezahl zu niedrig ausfillt. Bis 92
Prozent der moglichen Gesamtpunkte
gibt es die Auszeichnung in Gold, bis
81 Prozent in Silber und bis 67 Pro-
zentin Bronze.

Prozent
100 bis 92

Rang
Gold

Bronze 80,9 bis 67

Aus dem Ergebnis wird auch ersicht-
lich, wo genau noch Handlungsbe-
darf besteht, um die Sicherheit und

Gesundheit bei der Arbeit weiterhin
zu verbessern.

Wie war das nochmal mit
dem Geld?

Der kommmitmensch-Check in Gold
ist mit einer Pramie von bis zu 5000
Euro verbunden, in Silber mit bis zu
2500 Euro und in Bronze mit bis zu
1000 Euro. Bei den Zahlen handelt es
sich um die jeweiligen Hochstgren-
zen. Geringere Ausschiittungen sind
moglich, da die Mittel fiir die Pramien
budgetiert sind. Die Verwendung des
Geldes ist zweckgebunden und dient
der Finanzierung von teamférdernden
Mafinahmen.

Wird bei allen Betrieben mit
gleichem Maf3 gemessen?

Ja. Eine objektive und ganzheitliche
Bewertung war uns bei der Konzepti-
on der Auszeichnung besonders
wichtig. Neben dem umfangreichen
Fragenkatalog wird dies durch die
Einrichtung eines Auszeichnungs-
komitees bei der KUVB / Bayer. LUK
ermoglicht. Dieses besteht aus einer
verantwortlichen Person fiir die Kam-
pagne kommmitmensch und Vertre-
tern aller Abteilungen im Geschéfts-
bereich Pravention. Dadurch wird
fachlich das ganze Spektrum unserer
Mitgliedsbetriebe abgedeckt: Kom-
munale und staatliche Einrichtungen,
Bildungseinrichtungen und Hilfeleis-
tungsunternehmen. Das Komitee
priift die eingereichten Unterlagen,
koordiniert die Befragung vor Ort und
tibergibt schlieflich im Erfolgsfall die
Auszeichnung.

Wann kann man sich bewerben?

Um am Wettbewerb 2020 teilnehmen
zu konnen, missen lhre Unterlagen
bis zum 31. Dezember 2019 bei uns
eingegangen sein.

Unfallversicherung aktuell 3/2019



Und wie genau?

Auf © www.kuvb.de, Webcode 270
finden Sie die Teilnahmevorausset-
zungen und Informationen iiber die
Unterlagen, die sie bei uns einreichen
missen.

Sind die Unterlagen bei uns einge-
gangen, teilen wir lhnen das mit und

priifen im Anschluss, ob alle Kriterien
fiir die Teilnahme erfiillt sind. Danach
melden wir uns bei lhnen und verein-
baren einen Termin fiir den Besuch
vor Ort.

Die vor Ort durchzugehende Check-
liste finden Sie {ibrigens ebenfalls auf
der oben genannten Internetseite.

Praventionsrendite: Jeder Euro zahlt

sich mehr als doppelt aus

Unternehmen profitieren von Investitionen in den Arbeitsschutz. Der
bekannteste Beleg hierfiir ist eine internationale Studie der Internatio-
nalen Vereinigung fiir Soziale Sicherheit (IVSS), der Deutschen Gesetz-
lichen Unfallversicherung (DGUV) und der Berufsgenossenschaft Energie
Textil Elektro Medienerzeugnisse (BG ETEM). Sie kommt zu dem
Ergebnis, dass der Erfolg von Investitionen in den Arbeitsschutz sich im
Schnitt auf mehr als das Doppelte der investierten Summe belduft.
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Fiir die Studie befragten die Forscher
in den Jahren 2010 und 2011 insge-
samt 300 Unternehmen in 16 Landern
nach ihrer Einschatzung der betriebs-
wirtschaftlichen Vor- und Nachteile
von Ausgaben fiir Sicherheit und Ge-
sundheit im Betrieb. Das Ergebnis:
Die befragten Unternehmen erzielten
insgesamt einen ,,Return on Preventi-
on“ (ROP) in H6he von 2,2. Dies be-
deutet: Jeder Euro, den ein Unterneh-
men in betriebliche Praventionsarbeit
investiert, zahlt sich in einem 6ko-

Im Blickpunkt

So kénnen Sie schon vorab sehen,
was Sie erwartet.

Sollten Sie Fragen haben, schicken
Sie uns eine E-Mail an © kommmit-
mensch@kuvb.de. Wir unterstiitzen
Sie gerne und rufen Sie bei Bedarf
zuriick.

Autor: Eugen Maier, Referat
Kommunikation der KUVB

nomischen Erfolgspotenzial von

2,2 Euro aus. Hierbei handelt es sich
um den Mittelwert. Was das einzelne
Unternehmen tatsadchlich zuriickbe-
kommt, hangt auch von der wirt-
schaftlichen Situation und den Markt-
bedingungen ab.

Die Studie basiert auf standardisier-
ten Interviews. Dabei zeigte sich zu-
satzlich, dass vor allem die mit dem
Arbeitsschutz verbundene Verbesse-
rung des Images in der Offentlichkeit
und der Betriebskultur, eine gestiege-
ne Motivation und Zufriedenheit der
Beschaftigten sowie die Reduzierung
von Ausfallzeiten und Betriebsstorun-
gen zu beobachten sind.

Weiterfiihrende Informationen finden

Sie im Abschlussbericht

der Studie unter diesem Kurzlink:
https://bit.ly/2XK2vsn
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Fiir sichere und gesunde Arbeitsbedingungen

Diese Begriffe

sollten Arbeitgeber genau kennen

Beim Thema sichere und gesunde
Arbeit miissen Unternehmerinnen
und Unternehmer viele Rege-
lungen beachten, aus denen um-
fangreiche Pflichten resultieren.
Hier finden Sie einen kurzen
Uberblick iiber die Bedeutung von
Begrifflichkeiten, die in diesem
Zusammenhang hdufig genannt
werden.

Betriebsanweisung

Das Arbeitsschutzgesetz, die Be-
triebssicherheitsverordnung (sowie
weitere Verordnungen) und die Un-
fallverhiitungsvorschriften der gesetz-
lichen Unfallversicherung verlangen,
dass Arbeitgeber Betriebsanweisun-
gen (BA) erstellen. BA sind schrift-
liche, arbeitsplatz-, tatigkeits- und
stoffbezogene, verbindliche und
schriftliche Anordnungen des Arbeit-
gebers. Sie geben den Mitarbeitern
vor, wie sie sicher mit Arbeitsmitteln
(Maschinen und technische Anlagen),
Gefahrstoffen oder u. a. biologischen
Arbeitsstoffen umgehen bzw. welche
Arbeitsverfahren und Sicherheits-
mafBnahmen fiir eine bestimmte
Tatigkeit sicher sind.

Es hat sich eingebiirgert, BA fiir Ma-
schinen oder Arbeitsverfahren im
blauen, BA fiir den Umgang mit Ge-
fahrstoffen im orangefarbenen Rah-
men, BA zum Umgang mit biologi-
schen Arbeitsstoffen in griinem Rah-
men und BA fiir gentechnische Arbei-
ten im gelben Rahmen zu gestalten.
Piktogramme erleichtern die schnelle
Orientierung und machen die BA ver-
standlicher. BA sollen in einer Spra-
che verfasst sein, die alle Mitarbeiter
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gut verstehen. Arbeiten viele fremd-
sprachige Beschaftigte im Betrieb,
missen Betriebsanweisungen wo-
moglich Gibersetzt werden.

Webtipp: © http://bit.ly/2DccEgb
DGUV Information 211-010 ,,Sicherheit
durch Betriebsanweisungen*

A\rbe{tSamweiSumﬁ

Arbeitsanweisungen machen dhnlich
wie Betriebsanweisungen genaue
Vorgaben fiir bestimmte Tatigkeiten.
Im Unterschied zur BA schreiben sie
aber ,Schritt fiir Schritt“ vor, wie eine
Aufgabe erledigt werden soll. Arbeits-
anweisungen sind also an einen be-
stimmten Arbeitsprozess, an ein be-
stimmtes Arbeitsmittel bzw. an einen
Arbeitsplatz gekniipft.

Typisches Anwendungsbeispiel sind
Arbeiten unter Spannung. Obwohlin
der Regel nur qualifizierte Elektro-
fachkrafte diese tibernehmen diirfen,
sollte in einer Arbeitsanweisung noch
einmal fixiert sein, welche Sicher-
heitsmafinahmen etc. erforderlich
sind. Wichtig ist, dass die Arbeitsan-
weisung flir den Anwender leicht ver-
standlich ist. Oft ist es sinnvoll, An-
weisungen in Textform mit Bildern,

Ablaufdarstellungen oder Diagram-
men zu ergdnzen.

Unteyweisung

Die regelmafige Unterweisung der
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ist
eine der Kernpflichten von Arbeitge-
bern. In Unterweisungen wird den Be-
schaftigten das Wissen {iber die Ge-
fahren vermittelt, denen sie bei ihrer
betrieblichen Tatigkeit ausgesetzt
sind. AuRerdem erlernen sie MaBnah-
men, mit denen sie sich schiitzen
kdonnen, etwa durch das Tragen von
personlicher Schutzausriistung (PSA).
Generell unterscheidet man betriebs-,
tatigkeits- und arbeitsplatzspezifi-
sche Unterweisungen. Unterweisun-
gen sollen nicht nur Informationen
vermitteln, sondern gezielt das Si-
cherheitshewusstsein der Beschaftig-
ten fordern.

Die Unterweisungspflicht betrifft ei-
nerseits Themen zu Sicherheit und
Gesundheit bei der Arbeit, die fiir alle
Beschiftigten relevant sind. Daneben
gibt es spezielle Unterweisungs-
pflichten etwa fiir Beschaftigte, die
besonders gefdhrliche Tatigkeiten
ausfiihren. Sie miissen in der Regel
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zusatzlich tiber einschlagige Risiken
und SchutzmaBnahmen unterwiesen
werden.

Webtipp: © http://bit.ly/2GpjKbM
DGUV Information 211-005 ,,Unterwei-
sung — Bestandteil des betrieblichen
Arbeitsschutzes*

Gefahvdungsbeurteilung

Ende des 20. Jahrhunderts riickte
neben der traditionellen Sichtweise
von Unfallverhiitung als Gefahren-
abwehr die umfassende, proaktive
Vermeidung von Gesundheitsgefah-
ren in den Blickpunkt. Arbeitgeber
sollen dabei den betrieblichen Rah-
men schaffen, der Beschaftigte si-
cher, gesund und unter menschenge-
rechten Arbeitsbedingungen arbeiten
lasst. An die Stelle des ,,Abarbeitens*
von Vorschriften tritt damit ein
systematisches eigenstdndiges be-
triebliches Sicherheits- und Gesund-
heitsmanagement.

Dieser Paradigmenwechsel wurde
1996 mit dem Arbeitsschutzgesetz
(ArbSchG) erstmals in staatliches
Recht gefasst. Bis zu diesem Zeit-
punkt ging es weitestgehend darum,
staatliche Arbeitsschutzvorschriften
und Unfallverhiitungsvorschriften der
Berufsgenossenschaften und Unfall-
kassen umzusetzen, um ihre Rechts-
pflichten gegeniiber ihren Beschaftig-
ten zu erfiillen. Das Arbeitsschutzge-
setz dagegen starkt die Eigenverant-
wortung des Arbeitgebers. Es iiber-
tragt die grundlegende Pflicht zur
Beurteilung der Arbeitsbedingungen
— kurz Gefdhrdungsbeurteilung — auf
den Arbeitgeber. Neben den Pflichten
aus den staatlichen Vorschriften zum
Arbeitsschutz miissen die Unterneh-
men Gefdhrdungen also eigenstédndig
ermitteln und aus den gewonnenen
Erkenntnissen auch ein eigenstan-
diges, betriebsspezifisches Schutz-
konzept ableiten.

Das ArbSchG formuliert dazu drei
Grundpflichten des Arbeitgebers:
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1. Pflicht zur Beurteilung der
Arbeitsbedingungen -
»Gefihrdungsbeurteilung* (§ 5)
inklusive schriftlicher
Dokumentation

Der Unternehmer kann sich bei der
Durchfiihrung der Gefahrdungsbeur-
teilung u. a. an Vorgaben der Be-
triebssicherheitsverordnung, der
Arbeitsstdttenverordnung oder der
Gefahrstoffverordnung orientieren.
Die jeweils zugeordneten Techni-
schen Regeln, etwa die TRBS (Techni-
sche Regeln zur Betriebssicherheit),
TRGS (Technische Regeln fiir Gefahr-
stoffe) oder ASR (Technischen Regeln
fir Arbeitsstatten) konkretisieren die-
se Anforderungen und brechen sie
sozusagen fiir die Praxis herunter.
Daneben sind haufig technische
Normen zu beachten, da sie den
Stand der Technik abbilden.

Eine Gefahrdungsbeurteilung beriick-
sichtigt in der Regel mindestens diese
Aspekte: Mechanische, physikalische
und elektrische Gefdahrdungen, Risi-
ken durch die Einwirkung von Gefahr-
stoffen und biologischen Arbeitsstof-
fen, Brand- und Explosionsgefahrdun-
gen, Belastungen durch Umgebungs-
und Arbeitsbedingungen, physische
und psychische Belastungen sowie

Wechselwirkungen und neuartige Risi-

ken wie etwa Gewalt durch Dritte.

Im Arbeitssicherheitsgesetz (ASiG) ist
zusatzlich fixiert, dass der Unterneh-
mer sich von einer Fachkraft fiir Ar-
beitssicherheit (Sifa) und einem Be-
triebsarzt bei der Gefahrdungsbeur-
teilung unterstiitzen lassen soll. Je
nach Art des Unternehmens kann der
Arbeitgeber weitere interne oder
externe Experten einbinden, etwa zu
Umweltfragen, zur Elektrosicherheit
etc.

2. Organisationspflicht des
Unternehmers

Auch wenn der Arbeitgeber eine Sifa
oder ggf. andere Experten, z. B. zum
Umwelt- oder Brandschutz, beauf-
tragt hat, verbleibt die Verantwortung

Pravention

dafiir, dass die erforderlichen Schutz-
mafinahmen auch wirklich umgesetzt
werden, bei ihm. Ob es um die Unter-
weisung der Beschaftigten geht, um
die Erstellung von Betriebsanweisun-
gen, die Bestellung von Sicherheits-
beauftragten, die Organisation von
Erster Hilfe, Brandschutz, Instandhal-
tung und Prifung von Arbeitsmitteln
oder um arbeitsmedizinische Vorsor-
ge und das Einhalten von Vorschriften
zum Jugendarbeitsschutz und dem
Mutterschutz — laut Gesetz muss der
Arbeitgeber den Uberblick behalten,
dass alles erledigt wird. Die Umset-
zung der einzelnen Vorgaben aller-
dings darf er an geeignete Beschaf-
tigte delegieren.

3. Pflicht zu kontrollieren, dass
betriebliche Schutzkonzepte
umgesetzt werden

Auch bei der Kontrolle, ob das be-
triebliche Sicherheitskonzept wirkt,
bleibt trotz der meist genutzten
Delegation von einzelnen Unterneh-
merpflichten an geeignete Fiihrungs-
krdfte die letzte Verantwortung beim
Unternehmer.

Autorin: Sabine Kurz,

freie Journalistin

Webtipps

© http://bit.ly/2Dcy46E
Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG,
Gesetz Uber die Durchfiihrung von
Mafinahmen des Arbeitsschutzes
zur Verbesserung der Sicherheit
und des Gesundheitsschutzes der
Beschaftigten bei der Arbeit) 1996

© www.kuvb.de ® Webcode 299
DGUV Vorschrift 2 und ihre Umset-
zung (Arbeitsschutzorganisation,
Gefdahrdungsbeurteilung, Umset-
zung der Betreuung)

© http://bit.ly/2DtfCqz
Bundesanstalt fiir Arbeitsschutz
und Arbeitsmedizin (BAuA):
Ratgeber zur Gefahrdungsbe-
urteilung
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Unfidlle im Blickpunkt — drei Beispiele ...

Kleine Ursache, grof3e Wirkung: Oft fiihren Kleinigkeiten zu
Unfdllen mit betrachtlichen Schdden. Vielfach sind dabei einfache
Gegenstande oder Gerdte des taglichen Gebrauchs involviert,
iiber deren Einsatz man sich keine gro3en Gedanken macht.

Sicherlich ist es nicht angebracht, auf Schritt und Tritt Angst
vor allen theoretisch denkbaren Schreckensszenarien zu Q
haben. Dennoch kann eine Grundsensibilisierung gegeniiber

potenziellen Gefdhrdungen viel Leid und Geld ersparen.
Anhand dreier Unfdlle, die die Aufsichtspersonen der
KUVB / Bayer. LUK aufgearbeitet haben, zeigen wir
exemplarisch solche Situationen.

A Akkuladestation verursacht Brand in Klinikum

Auch eine regelmafige Priifung elekt- Wurden die Akkuladestation Gab es Madngel in der
rischer Gerdte kann leider nicht im- gepriift? Gefihrdungsbeurteilung und

mer Schidden verhindern. Im Unterge-
schof3 des Bettenhauses einer Klinik
kam es kiirzlich zum Brand einer
Akkuladestation, bei dem hoher Sach-
schaden entstand. Gliicklicherweise
wurden keine Menschen verletzt.
Trotzdem wurde das Ereignis vom
Praventionsdienst untersucht — mit

i ?
DGUV Vorschrift 4 ,,Elektrische Anlagen Unterweisung?

und Betriebsmittel“ fordertin § 5, dass  Es gab keine spezielle Gefdahrdungsbe-
elektrische Anlagen und Betriebsmittel urteilung und Unterweisung fiir diese
regelmafig gepriift werden. Die letzte ~ Akkuladesation. Es existierte eine all-
Priifung der Akkuladestation nach gemeine Gefdahrdungsbeurteilung fiir
DGUV Vorschrift 4 und nach den Vorga-  elektrische Betriebsmittel und das

ben der VDE-Bestimmung 0701-0702 Thema wurde auch allgemein in den

Foleen fiir den Geritehersteller fand sechs Monate vor dem Brand Unterweisungen angesprochen. Eine
§ ) statt. Dabei wurden keine Auffalligkei-  Betriebsanweisung fiir die Ladestation
ten festgestellt. war nicht vorhanden, aber die Bedie-

Was war geschehen?

Der Brand brach am friihen Morgen
aus. Am Vortag schloss eine Elektro-
fachkraft die Nickel-Metallhydrid
(NiMH)-Akkupacks an die Ladestation
an, um sie {iber Nacht zu laden. Ver-
mutlich durch eine Funktionsstérung
des Geréts entstand ein Brand in der
Ladestation. Die genaue Brandursache
konnte wegen der weitgehenden Zer-
storung der Ladestation nicht mehr er-
mittelt werden. Das Feuer entstand
aberin der Ladestation selbst, die an-
geschlossenen Akkumulatoren waren
nicht die Brandquelle.

12 Unfallversicherung aktuell 3/2019
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Warum defekte Lithium-lonen-
Akkus so gefahrlich sind

Lithium-lonen-Batterien sind leicht, praktisch und fiir viele Einsatzzwecke
geeignet. Diesen Vorteilen stehen technische Nachteile gegeniiber, denn die
Gefahr einer Selbstentziindung der Zellen ldsst sich schlechter beherrschen
als bei anderen Batterietypen. Nach spektakuldren Unféllen, bei denen ganze
Elektroautos explodierten oder Smartphones in der Hosentasche des Nutzers
in Flammen aufgingen, haben viele Hersteller ihre Lithium-lonen-Akkus
technisch optimiert. Dennoch kdnnen selbst Akkus der neuesten Generation

noch immer ohne Vorwarnung iiberhitzen.

Steigt die Temperatur in einer Zelle der
Batterie, entsteht Gas, das zur Aufbla-
hung fiihrt. Dadurch kann sich die Hitze-
entwicklung schnell auf benachbarte
Zellen tbertragen. Weil die sogenannten
Separatoren (,Trennwédnde*) zwischen
den einzelnen Zellen bei Lithium-lonen-
Akkus besonders diinn sind, kann es
leicht zu einer Kettenreaktion in sehr
vielen benachbarten Zellen kommen.
Fachleute nennen das ,,thermisches
Durchgehen“ (,Thermal Runaway“).
Kommt es dazu, kann die Batterie bers-
ten und in Brand geraten oder explodie-
ren. Das Feuer breitet sich meist schnell
aus. Weil ein solcher Thermal Runaway
auch zeitlich verzogert auftreten kann,
miissen beschadigte Batterien speziell
gelagert und transportiert werden.

Aufblihung, Uberhitzung und
Explosionen vorbeugen

Wer sorgsam mit Lithium-lonen-Akkus
umgeht, kann die Risiken minimieren.
Dazu gehort auch, die Batterien und
das Gehduse immer wieder auf Bescha-

digungen oder gar Aufblahungen zu
kontrollieren. Uberhitzt ein Lithium-lo-
nen-Akku stark, sollte man ihn vor-
sichtshalber mindestens bis zur Abkiih-
lung nicht verwenden, also etwa das
Handy ausschalten oder den Ladevor-
gang unterbrechen. Fragen Sie im Zwei-
felsfall lieber beim Hersteller nach, was
zu tun ist.

Wichtige Sicherheitsma3nahmen:

e Gerdte mit Lithium-lonen-Akkus beno-

tigen Schutz vor mechanischen Be-

schadigungen. Aus beschadigten Bat-

terien knnen stark reizende, brenn-
bare oder giftige, gasformige oder
fliissige Stoffe austreten.

e Gerdte mit Lithium-lonen-Akkus ver-
tragen weder extreme Temperaturen
noch Ndsse. Als optimal gelten Tem-
peraturen von 10-25 °C, héhere Tem-
peraturen konnen die Alterung be-
schleunigen. Hitze bzw. Sonnenein-
strahlung in Innenrdumen begiinsti-
gen Kurzschliisse.

Foto: Korn V./Fotolia

e Brande und Explosionen von Lithium-
lonen-Akkus treten meist in der Lade-
phase auf. Deshalb sollte man sie im-
mer mit dem vom Hersteller jeweils
empfohlenen Ladegerat und -kabel
aufladen. Im Laderaum sollte ein
Rauchmelder vorhanden sein. Zur Si-
cherheit sollte beim Laden immer eine
Person anwesend sein und bei Bedarf
—je nach Grof3e der Batterie — fiir eine
zusétzliche Liiftung sorgen.

e Sowohl eine Tiefentladung als auch
die Vollladung sollten vermieden wer-
den. Nach der vollstandigen Aufla-
dung eines Akkus sollte man ihn
schnell vom Ladegerét trennen.

Wichtig: Erscheint ein Akku beschadigt
oder hat sich das Gehduse des Gerats
verformt, muss es sofort der Benutzung
entzogen werden.

Beschiddigte Lithium-lonen-Akkus
sicher lagern und entsorgen

Wie bereits erwdhnt, konnen beschadig-
te Lithium-lonen-Akkus auch mit zeitli-

>



SiBe-Report

cher Verzégerung in Brand geraten oder
explodieren. Deshalb diirfen Sie die Bat-
terien bis zur Entsorgung nicht einfach
ins Lager bringen. Defekte Batterien

sollte man am besten mit nicht brennba-

rem Inertmaterial wie Vermiculite so in
einen auch fiir den Transport geeigneten
Behilter legen, dass die Batterien sich
nicht gegenseitig beriihren kdnnen.

Sinnvollist es, die Pole aller Batterien
vor der Entsorgung abzukleben, um ei-
nen Kurzschluss zu vermeiden.

Wichtig: Fragen Sie bei der Fachkraft fiir
Arbeitssicherheit oder Ihrem Vorgesetz-
ten nach, was mit defekten Batterien bis
zur Entsorgung geschehen soll. Weil alle
Details dabei u. a. von der Art der Be-

schadigung und der Grofie des Akkus
abhédngen, ist das ein Thema fiir Spezia-
listen.

Man kann z. B. bei Spezialanbietern

Transportbehdlter leihen, die allen ge-
setzlichen Vorgaben entsprechen, und
defekte Batterien darin bis zur Entsor-
gung lagern und spéter transportieren.

Riskanter als gedacht: Instandhaltungsarbeiten

Viele Arbeitsmittel und Einrichtungen miissen stdndig ,,in Schuss gehalten*
werden, damit die Beschiftigten sicher arbeiten kénnen: Maschinen, Werk-
zeuge, Aufziige, Tiiren und Fenster, Installationen in Sanitdarraumen, Fahr-
zeuge, Notduschen oder Zdune in Au3enanlagen. Weil Instandhaltung zu den
gefdhrlichsten Tatigkeiten gehdrt, muss dabei besonders auf Sicherheit ge-

achtet werden.

Was der Begriff ,,Instandhaltung” bedeu-
tet, definiert u. a. die Norm DIN 31051
»instandhaltungsstrategien®. Sie ver-
steht die Instandhaltung als Gesamtheit
aller MaBnahmen zur Bewahrung des
Soll-Zustandes sowie zur Festlegung und
Beurteilung des Ist-Zustandes eines Ob-
jekts (s. Beispiele oben). Dazu gehoren:

¢ Inspektion (Feststellung und Beurtei-
lung des Ist-Zustandes)

¢ Wartung (Bewahrung des Soll-Zustan-
des)
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e Instandsetzung (Wiederherstellung
des Soll-Zustandes)

Die DGUV Information 209-015 ,,Instand-
haltung ergadnzt diese drei Sdulen der
Instandhaltung noch um den Aspekt
Lverbesserung“. © http://bit.ly/2LVGt59

Wer instandhalten darf
Erster Schritt bei jeder Instandhaltung ist
es, die Anforderungen an die Qualifikati-

on des Instandhaltungspersonals zu defi-

nieren. Als SiBe sind Sie dafiir in der Re-

gel nicht zustandig. Aber wenn Sie als
LHAllrounder” arbeiten und z. B. als Haus-
meister oder in einem Bauhof tatig sind,
tibernehmen Sie wahrscheinlich kleine
Instandhaltungsarbeiten selbst. An ei-
nem tropfenden Wasserhahn die Dich-
tung zu erneuern oder ein Tlrscharnier
zu 6len, ist in der Regel erlaubt. Wenn es
um anspruchsvollere Arbeiten geht, miis-
sen Sie aber genau wissen, was Sie erle-
digen diirfen und fiir welche Arbeit eine
spezielle Qualifikation erforderlich ist.

Anhand des Arbeitsmittelkatasters oder
einer Priifliste konnen Sie leicht feststel-
len, welche Objekte in Ihrem Arbeitsbe-
reich instandgehalten werden miissen.
Sprechen Sie mit lhrem Vorgesetzten ab,
auf welche Objekte Sie ein Auge haben
sollten. Fiir Maschinen und Anlagen sind
ausschlieBSlich Elektrofachkrafte bzw.
sachkundige oder zur Priifung befahigte
Personen zustandig. Auch Aufzuganlagen,
Fahrzeuge etc. diirfen Sie nur dann in-
standhalten, wenn Sie eine einschldgige

L TR ——
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Berufsausbildung absolviert haben und
iber die erforderliche Erfahrung verfi-
gen. Anders sieht es bei Handwerkzeu-
gen aus. Schon bei einer Sichtpriifung
fallt meist auf, ob bei Schneidwerkzeu-
gen ein Nachschliff erforderlich ist oder
ob Schmutz eine Zange schwergangig
gemacht hat. Wenn Sie unterwiesen wur-
den und wenn ggf. zusatzlich eine Be-
triebsanweisung vorliegt, diirfen Sie
Handwerkzeuge wieder auf Vordermann
bringen.

Warum Instandhaltung so gefahrlich ist
und wie man fiir Sicherheit sorgt

Wie gefdhrlich Instandhaltung ist, belegt
die Statistik. Rund 21 Prozent aller todli-
chen Arbeitsunfalle ereignen sich im
Rahmen von Instandhaltungsarbeiten.
Zwar geht es dabei meist um Arbeiten an
Maschinen und Anlagen. Aber auch bei
Arbeiten mit Absturzgefahr, Transportar-
beiten oder wenn man bei der Arbeit mit
Gefahrstoffen umgehen muss, kann es
lebensgefahrlich werden.

Gefahrdungen fiir das Instandhaltungs-
personal sind durch sorgféltige Vorberei-
tung zu minimieren. Dazu gehort u. a.,
Instandhaltungsarbeiten umfassend zu
planen, eine Gefdhrdungsbeurteilung
durchzufiihren und die daraus abgeleite-

ten notwendigen Manahmen umzuset-
zen. Dazu gehort auch, Instandhaltungs-
arbeiten umfassend zu planen:

e |st die ausfiihrende Person fiir die Ta-
tigkeit qualifiziert?

e Liegt geeignetes Werkzeug bereit?

e Werden weitere Hilfsmittel benotigt,
etwa eine Leiter oder ein Geriist?

e Kann in der geplanten Arbeitsumge-
bung sicher gearbeitet werden?

Besondere Gefahrdungen bei Instandhaltungsarbeiten

laufende
Maschinen
ausgeschaltete gefahrliche
Schutzeinrichtungen - Arbeitsstoffe
Ny
Zeitdruck —» ( \ <¢— Improvisation
mangelnde P & w_ mangelnde
technische organisatorische
Vorbereitung | | | Vorbereitung

schwierige Umgebungsbedingungen
z.B. Enge, Hitze

¢ Sind Sie bzw. die Kollegen unterwiesen
und liegt eine Betriebsanweisung vor?

e Muss unter Zeitdruck gearbeitet wer-
den?

e Weif3 die ausfiihrende Person, dass
Improvisieren nicht erlaubt ist?

e Weif3 die ausfiihrende Person, dass sie
bei unerwarteten Schwierigkeiten die
Arbeit unterbrechen und Rat beim Vor-
gesetzten suchen sollte?

Kurzmeldung

Personliche Schutzausriistungen (PSA)
bewahren vor schweren Gefdahrdungen
am Arbeitsplatz und kénnen sogar Le-
ben retten: Wer einen Helm tragt, ver-
bessert seinen Schutz vor Kopfverlet-
zungen. Die richtige Schutzbrille erhalt
die Sehkraft. Geeignete Schutzhand-
schuhe beugen Schaden an Haut und
Handen vor. Ein sicheres Gurtsystem
mindert bei hochgelegenen Arbeitsplat-
zen die Folgen eines Absturzes. Trotz
dieser Vorteile verzichten viele Beschaf-
tigte im Arbeitsalltag darauf, die vorge-
schriebene und vorhandene Schutzaus-
riistung auch wirklich zu tragen.

Um die Kollegen zu motivieren, ihre PSA
auch wirklich zu tragen hat die Berufs-
genossenschaft Holz und Metall
(BGHM) fiinf Kurzfilme zum Thema ver-
offentlicht. Unter dem Motto ,,Verant-
wortung steht dir verdeutlichen die Fil-
me ganz individuell und alltagsnah die

Zusammenhadnge zwischen Eigenverant-

wortung, dem Tragen und Nutzen von
PSA und dem daraus resultierenden Ge-
winn fiir die eigene Lebensqualitat.

Die Kurzfilme befassen sich mit den
Themen Fuf3schutz, Hand- und Haut-
schutz, Gehdrschutz, Kopf- und Ge-
sichtsschutz sowie Schutzkleidung und

PSA - Beschiftigte mit Kurzfilmen zur Nutzung motivieren

eignen sich auch fiir den Einsatz bei
Schulungen und Unterweisungen. Sie
finden Sie unter

©www.bghm.de
® Webcode 1851 (Stichwort ,,PSA“).
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Serie: Sicher arbeiten in der Praxis

Schutz vor UV-Strahlung bei Arbeiten im Freien

Nach Auskunft des Bundesministeriums fiir Arbeit und Soziales arbeiten in
Deutschland ungeféahr 2,4 Millionen Beschiftigte im Freien. Rund 1,8 Millionen
von ihnen sind dabei regelmé@Big intensiver Sonnenbelastung ausgesetzt. Fiir
Menschen gefdhrlich ist die ultraviolette Strahlung im Sonnenlicht, die Haut und
Augen belastet. Deshalb ist umfassender Schutz zwingend erforderlich.

UV-Strahlung fithrt zu Sonnenbrand,
schddigt die Haut und ldsst sie vorzeitig
altern. Im schlimmsten Fall kann sich
Hautkrebs entwickeln. Man geht davon
aus, dass sich die Zahl der Neuerkran-
kungen an Hautkrebs in Deutschland
vor allem aufgrund intensiver Sonnen-
strahlung alle zehn bis 15 Jahre verdop-
pelt. Seitim Jahr 2015 Plattenepithel-
karzinome (auch weiBer Hautkrebs ge-
nannt) und multiple aktinische Kerato-
sen der Haut durch natiirliche UV-Strah-
lung in die Berufskrankheitenliste auf-
genommen wurden, gab es innerhalb
von nur drei Jahren rund 12.500 Aner-
kennungen und 16 belegte Todesfille.

Auch am Auge kann UV-Strahlung zu
akuten und chronischen Schéden fiih-
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ren. Nach einer kurzzeitigen UV-Exposi-
tion kann es zur Verblitzung oder
Schneeblindheit, der sogenannten Pho-
tokeratitis, kommen. Diese Beschadi-
gung der dufleren Hornhautschicht du-
Bert sich als Schmerz, Blendempfind-
lichkeit sowie R6tung, Brennen und Tra-
nen der Augen. Bei chronischer UV-Ex-
position kann es zu Hornhaut- und Bin-
dehautverdanderungen sowie Schaden
der Netzhaut, etwa zur altersbedingten
Makuladegeneration (AMD), kommen.

Prdavention von Gesundheitsschdaden
Im Rahmen der Gefahrdungsbeurtei-
lung muss der Arbeitgeber konkrete
Schutzmainahmen anordnen. Um die
Belastung der Beschéftigten zu mini-
mieren, sind zundchst technische und
organisatorische Arbeitsschutzmaf3-
nahmen erforderlich. So senken Son-
nensegel oder die Verlagerung der Ar-
beitszeit auf den friihen Morgen die Ex-
position gegeniiber schadlicher UV-
Strahlung.

Personliche SchutzmaBnahmen sind
zusatzlich erforderlich, wenn alle ande-
ren Moglichkeiten ausgeschopft wur-
den. Dabei miissen die Betriebe min-
destens diese vier MaBnahmen treffen:

e Sonnenschutzprdparate mit mindes-
tens Lichtschutzfaktor 30, besser 50,
die Schutz vor UV-A und UV-B-Strah-
lung bieten. Wichtig ist, dass die
Cremes oder Lotionen friih und reich-
lich aufgetragen werden — auch unter
Kleidung. Beim Sonnenschutz gilt:
viel hilft viel.

e geeignete Kleidung mit langen Ar-
meln und Beinen oder spezielle UV-

Bauarbeiter sind durch UV-Strah-
lung besonders gefdhrdet.

Die fiir sie entwickelte Broschiire
»Sonnenschutz auf dem Bau* gibt
viele Tipps, die sich auf andere
Bereiche libertragen lassen.
Download der Broschiire unter
diesem Kurzlink:

O http://bit.ly/2HKzSoC

W 56 BAU

Sonnenschulz auf dem Bay

e w5 Tk mand e i Tt Spavrgifagy

Schutzkleidung, die dem UV-Stan-
dard 801 entspricht

e Industrieschutzhelm plus Nacken-
tuch oder Kopfbedeckungen wie Hiite
oder Basecaps mit Nackenschutz

e Sonnenbrillen mit wirksamem Seiten-
schutz und grauen oder braunen Gla-
sern der Tonungsstufen (Kategorie =
cat) 2 oder 3, die UV-Strahlung bis
400 Nanometer (nm) filtern.

Wichtig: Alle betroffenen Beschaftigten
miissen umfassend tiber Gefdhrdungen
und Schutzmaf3nahmen unterwiesen
werden. Wichtig ist, dass sie selbst re-
gelmafig auf ihre Haut achten und bei
Hautveranderungen einen Arzt aufsu-
chen. Auch hier gilt: Lieber eine Haut-
untersuchung zu viel als eine zu wenig!




nungsanleitung wurde dem Benutzer
zur Verfiigung gestellt. Allerdings hat-
ten weder der Nutzer noch dessen Vor-
gesetzter die Sicherheitshinweise in
der Bedienungsanleitung detailliert
gelesen. Somit wurden diese Inhalte
auch nichtin den Unterweisungen ver-
mittelt.

Wurde das Gerdt bestimmungsgemaf
verwendet?

Versicherte haben Arbeitsmittel gemas
DGUV Vorschrift 1,,Grundsédtze der Pré&-
vention® bestimmungsgemaf} und im
Rahmen derihnen iibertragenen Auf-
gaben zu benutzen. Der Hersteller legt
fiir seine Produkte diesen bestim-
mungsgemadfien Gebrauch fest. In der
Bedienungsanleitung der Ladestation
istin den Sicherheitshinweisen zu le-
sen: ,,Betreiben Sie das Produkt nie-
mals unbeaufsichtigt. Trotz der um-
fangreichen und vielfaltigen Schutz-
schaltungen konnen Fehlfunktionen
oder Probleme beim Aufladen eines
Akkus nicht ausgeschlossen werden®.

Dies wurde nicht beachtet, die Lade-
station war unbeaufsichtigt iiber Nacht
in Betrieb.

Hat der Hersteller eine Mitschuld?

Nach Ansicht des Praventionsdienstes
verstoRt der Hersteller gegen das Pro-
duktsicherheitsgesetz (ProdSG).

Gemaf § 3 ProdSG darf ein Produkt

nur auf dem Markt bereitgestellt wer-
den, wenn es bei bestimmungsgema-
Rerodervorhersehbarer Verwendung

die Sicherheit und Gesundheit von Per-

sonen nicht gefahrdet. Der unbeauf-
sichtigte Betrieb ist eine vorhersehba-
re, wenn auch nicht bestimmungsge-
maRe Verwendung der Ladestation. Da
die Ladevorgadnge bis zu 20 Stunden
dauern, istin der Praxis mit einem un-
beaufsichtigten Betrieb zu rechnen.
Daher haben wir die Marktaufsicht in-
formiert und gebeten, ggf. Mainah-
men gegen den Hersteller zu ergreifen.

Welche Konsequenzen kdnnte ein
derartiges Fehlverhalten haben?

Bei nicht bestimmungsgemdfem Ge-
brauch von Arbeitsmitteln kdnnten
Sachversicherer ihre Leistungen ver-
weigern bzw. Regress nehmen. Auch
strafrechtliche Konsequenzen — von
fahrlassiger Brandstiftung bis zum
schlimmsten Fall der fahrldssigen To-
tung wadren denkbar.

Wie kann ich mich vor derartigen
Schadensfillen schiitzen?

e Schaffen Sie eine geeignete Organi-
sation im Arbeitsschutz. Durch eine
eindeutige Pflichteniibertragung im
Arbeitsschutz sind die Zustandig-
keiten beispielsweise fiir Gefdhr-

Prdvention

dungsbeurteilung und Unterwei-
sung eindeutig geregelt. Somit ist
sichergestellt, dass diese Aufgaben
wahrgenommen werden und sich
nicht ,,einer auf den anderen ver-
ldsst“, weil niemand seine Zustan-
digkeiten kennt.

Lesen Sie — mdéglichst vor dem Kauf
— die Bedienungsanleitung des Ge-
rats und legen Sie ein besonderes
Augenmerk auf die Sicherheitshin-
weise. Hier werden vom Hersteller
beispielsweise oftmals auch klima-
tische Einsatzbedingungen vorgege-
ben. Priifen Sie, ob das Gerat fiir Ih-
ren Einsatzzweck geeignet ist. Prii-
fen Sie, ob Sie jederzeit einen be-
stimmungsgemafBen Gebrauch si-
cherstellen kénnen.

Priifen Sie, ob fiir das Gerat eine ge-
sonderte Gefahrdungsbeurteilung
notig ist oder ob vorhandene Ge-
fahrdungsbeurteilungen ausrei-
chend sind. Die Sicherheitshinwei-
se des Herstellers in der Bedie-
nungsanleitung kdnnen als Grund-
lage der Gefdhrdungsbeurteilung
dienen.

Ubernehmen Sie wichtige Sicher-
heitshinweise in die zu erstellende
Betriebsanweisung oder markieren
sie diese in der Bedienungsanlei-
tung. Anstelle einer Betriebsanwei-
sung kann gemdR § 9 (2) der Be-
triebssicherheitsverordnung die
mitgelieferte Gebrauchsanleitung
zur Verfiigung gestellt werden, wenn
diese Informationen enthalt, die ei-
ner Betriebsanweisung entspre-
chen.

Unterweisen Sie alle Nutzer und ver-
wenden dazu die Ergebnisse der
Gefdhrdungsbeurteilung bzw. die
Sicherheitshinweise/Betriebsan-
weisung.

Autor: Wolfgang Zuchs,
Geschidftsbereich Prdvention der KUVB
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Kita-Kind erleidet schwere Verbrennungen

durch Kerze

In der Kita, in der der Unfall passiert
ist, findet seit vielen Jahren im Rah-
men eines Adventsgottesdienstes ein
Krippenspiel statt.

Vier Kinder libten das Spiel ein, in-
dem sie eine Kerze hielten und einen
Text aufsagten. Sie standen sich da-
bei in einem Abstand von rund zwei
Metern kreuzformig gegeniiber. Zwei
Erzieherinnen begleiteten und beauf-
sichtigten die Probe, bei der offene,
sicher in Glasbehaltern befindliche
Kerzen verwendet wurden. Am Ende
der Zeremonie stellten die Kinder die
Kerzen auf dem Boden ab und verlie-
3en langsam den Bereich. Plétzlich
schrie ein Kind: ,,Hilfe, ich brenne“.
Offensichtlich hatte sich der Pullover
an derim Bauchbereich gehaltenen
brennenden Kerze entziindet. Das
Kind hat sich wahrscheinlich zu weit
tiber die brennende Kerze gebeugt. Die
Hauptbrandursache war ein leicht

14

brennbarer, nach vorne ausgebeulter
Pullover aus Synthetik-Stoff, welcher
sich unbemerkt entziindete.

Der Brand konnte zundchst durch Ab-
klopfen mit den Handen der Erziehe-
rinnen und unmittelbar darauf mit ei-
ner aus dem Nebenraum herbeigehol-
ten Wasserflasche geldscht werden.
Zum Gliick waren die Notfallorganisati-
on und die Erste Hilfe gut organisiert
und erfolgten sofort. Das Kind erlitt je-
doch trotz des schnellen Eingreifens
schwerste Brandverletzungen. Diese
waren so schwer, dass es mit dem
Rettungshubschrauber in ein Spezial-
Klinikum gebracht wurde.

Welche Sicherheitsmaflnahmen
sind beim Umgang mit Kerzen zu
beachten?

Bei Einhaltung entsprechender Sicher-
heitsvorkehrungen ist aus padagogi-
scher und praventiver Sicht der Einsatz

von Kerzen nicht grundsatzlich verbo-
ten. Die Kinder sollen den sicheren
Umgang mit Kerzen lernen und sensi-
bilisiert werden. Gleichzeitig sollen sie
aber auch die Gefahren kennen und
ausreichend informiert sein. Zu beach-
ten ist Folgendes:

e Vorbeugende Brandschutzmafnah-
men, die Notfallorganisation und
Erste Hilfe sind sicherzustellen

e geeignete Loschmittel (mindestens
ein gut erreichbarer Wassereimer)
sind bereitgestellt

¢ eine direkte, unmittelbare Beauf-
sichtigung und Einweisung ist erfolgt

e eswird auf geeignete Kleidung ge-
achtet (z. B. keine weite, flatternde
oder leicht entflammbare Kleidung/
Kostiime)

e |eicht brennbare Gegenstande
(z. B. Dekoration, Bastelmaterial) im
direkten Umfeld sind zu entfernen

¢ lange Haare sind zuriickgebunden

e sicheres Anziinden und Léschen
von Kerzen wurde vorher geiibt

e in der padagogischen Gefdhrdungs-
beurteilung ist das Thema mit auf-
genommen.

e in der Praxis sind entsprechend
wirksame Sicherheitsvorkehrungen
getroffen, deren Wirksamkeit regel-
maBig kontrolliert wird.

Weitere Informationen finden Sie unter
diesem Kurzlink, der zu einem Merk-
blatt auf unserer Internetseite fiihrt:

© https://bit.ly/2Zga2Rm

Autor: Holger Baumann,
Geschiiftsbereich Prdvention der KUVB
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A Sturz aus einem Rettungswagen

Im Stiitzpunkt einer Hilfeleistungsor-
ganisation ereignete sich ein Unfall
beim Verlassen eines Rettungstrans-
portwagens durch die Seitentiir.

Am Unfalltag wurde das Fahrzeug nach
einem Einsatz zuriick in die Garage des
Stiitzpunktes gefahren, um die Vorrate
aufzufiillen. Ein Versicherter stieg hier-
flir durch die Hecktiir in den Wagen
und wollte ihn durch die Seitentiir wie-
derverlassen. Wahrend des Ausstei-
gens klappte jedoch das Trittbrett, das
beim Offnen der Seitentiir automatisch
ausfahrt, weg und es kam zu einem
folgenschweren Sturzunfall.

Folgende Erkenntnisse ergaben
sich aus der Untersuchung:

e Am Tag zuvor traten mit dem Fahr-
zeug keine Probleme auf.

e Wahrend der Schicht hatte es kurz
vor dem Unfall in der Rettungswa-
che zwei Einsdtze gegeben, bei de-

nen die Funktion des Trittbretts
ebenfalls einwandfrei war.

e Zwei bis drei Tage vor dem Unfall
gab es eine Einsatzsituation, bei
der dem Versicherten auffiel, dass
das Trittbrett am Fahrzeug nicht
komplett ausgefahren und fest-
gestellt war. Es wurde daraufhin
durch einen Tritt mit dem Fuf} noch-
malig ausgefahren und arretierte
danach ohne Probleme.

Unfallursache:

Unfallursache war aller Wahrschein-
lichkeit nach eine Verschmutzung

(z. B. ein kleiner Stein) oder ggf.
leichte Korrosion an der Mechanik
der ausfahrbaren Trittstufe. Aus die-
sen Griinden konnte die Stufe nichtin
die Endposition ausfahren und wurde
in der Folge auch nicht in dieser fest-
gestellt. Die Verriegelung der Trittstu-
fe gegen versehentliches Einschieben
ist nurin der Endposition aktiv.

N

R

Maflnahmen:

e Der Mechanismus gilt allgemein als
nicht fehleranfallig. Trotzdem sollte
bei der technischen Durchsicht
z.B. nach § 57 der UVV ,Fahrzeuge“
(DGUV Vorschrift 71) verstarktes
Augenmerk auf Zustand und korrek-
te Funktion der Arretierung der Tritt-
stufe gelegt werden.

e Gerade in den Wintermonaten oder
nach starken Verschmutzungen des
Fahrzeuges ist eine zusatzliche
Kontrolle empfehlenswert.

o Beider Ubernahme des Fahrzeuges

sollte durch den Fahrenden im Rah-
men der notwendigen Zustands-
kontrolle nach § 36 der UVV ,,Fahr-
zeuge*“ explizit auch die korrekte
Funktion der Trittstufe an der Sei-
tentiir gepriift werden.

Autor: Lars Morgenbrod,
Geschdftsbereich Privention
der KUVB
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Alkohol am Arbeitsplatz

Niichtern bleiben

Alkohol am Arbeitsplatz beeintrachtigt die Arbeitssicherheit, das
Arbeitsklima und die Produktivitdt in Betrieben. Fiihrungskrafte
haben die Pflicht, Unfélle im Zusammenhang mit Alkohol zu ver-
meiden. Dr. Peter Raiser, stellvertretender Geschéftsfiihrer der
Deutschen Hauptstelle fiir Suchtfragen e.V. (DHS), erkldrt, warum
Alkohol am Arbeitsplatz kein Kavaliersdelikt ist, wie Fiihrungs-
krafte richtig handeln und wo sie Unterstiitzung finden.
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Dr. Peter Raiser von der
Deutschen Hauptstelle fiir
Suchtfragen (DHS).
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Herr Raiser, Experten gehen davon
aus, dass etwa zehn Prozent der
Beschidftigten Alkohol in missbréduch-
licher Weise konsumieren, weitere
fiinf Prozent gelten als alkoholab-
hdngig. Das sind hohe Zahlen. Wel-
che Auswirkungen hat Alkohol am
Arbeitsplatz denn auf die Betriebe?

Ja, die Zahlen zum Alkoholkonsum
sind zutreffend. Alkohol bei der Arbeit
kann zu Arbeits- und Wegeunfillen
filhren. Das sind zum Beispiel Verlet-
zungen der alkoholisierten Arbeitneh-
menden, aber auch der Kolleginnen
und Kollegen. Auferdem kénnen
Sachschdden entstehen. Das fiihrt zu
Arbeits- und Produktionsausfallen
und Unternehmen werden empfind-
lich beeintrachtigt. Wenn man von

Thematisieren

und helfen

den tatsdchlichen Unféllen absieht,
dann ist da trotzdem eine Gefahr-
dung: Alkoholisierte Beschaftigte
sind unaufmerksamer, machen Feh-
ler. Wenn Sie dann noch eventuelle
Fehlzeiten oder Leistungsabfalle be-
riicksichtigen, sind die Auswirkungen
schon sehr deutlich.

Und die gesamtgesellschaftlichen
Auswirkungen?

Alkoholmissbrauch und risikohafter
Alkoholkonsum verursachen der
Volkswirtschaft jahrlich einen Scha-
den von rund 40 Mrd. Euro. Alkohol-
bedingte Produktivitdtsverluste
werden auf 9 Mrd. Euro jdhrlich
geschatzt.

Wie steht es um die Betroffenen
selbst? Da ist der Leidensdruck
sicherlich auch hoch?

Ja. Vor allem kénnen wir aus der Er-
fahrung sagen, dass viele Betroffene
gerne frilher angesprochen worden
wadren. Das ist ein Wunsch, den wir
wirklich oft horen. Sucht entsteht

Unfallversicherung aktuell 3/2019



tiber viele Jahre — hier hat man die
Chance, friih einzugreifen.

Aber wie spreche ich ein Alkoholpro-
blem an? Wenn ich als Fiihrungskraft
merke, dass in meinem Team jemand
betroffen ist, wie gehe ich vor?

Fiihrungskrafte haben eine besonde-
re Fiirsorgepflicht und miissen des-
halb reagieren. Wenn eine Fiihrungs-
kraft beispielsweise sieht, dass ein
Fahrer alkoholisiert in einen Lastwa-
gen steigt, ist sie verpflichtet, einzu-

schreiten und die Ausiibung der Tatig-

keit zu verhindern. Das bezieht sich
auf konkrete Gefahrdungssituatio-
nen, aber so klar ist es ja oft nicht.
Wenn sich im Arbeitsalltag abzeich-
net, dass Betroffene aufgrund von Al-
kohol haufiger mit Kolleginnen und
Kollegen aneinandergeraten, dass ein
Leistungsabfall deutlich wird, dass
sich Fehlzeiten hdufen usw., dann
muss die Flihrungskraft zunédchst das
Gesprdch suchen.

... und betroffene Personen direkt
konfrontieren?

Ja. Zundchst sollte man Betroffenen
offensiv Hilfe anbieten. Oft ist das
schon der entscheidende Schritt. Es
sind aber auch weitere Schritte bis
hin zu Sanktionen moglich. Wir emp-
fehlen, dass Unternehmen einen Stu-
fenplan vorbereiten, den sie fiir sol-
che Félle vorhalten. Sehr hilfreich ist
es fiir Fihrungskréafte auch, wenn es
bereits Gesprachsleitfaden und kon-
kret ausgearbeitete Verhaltenshinwei-
se gibt. Klar muss auch sein: Wenn
die Arbeitssicherheit durch den Kon-
sum von Alkohol gefdhrdet ist, dann
muss etwas passieren, da sind die
Regeln eindeutig. Arbeitgebende sind
dazu verpflichtet, darauf zu achten,
dass Arbeitsaufgaben nicht Personen
aufgetragen werden, die erkennbar
nichtin der Lage sind, diese ohne Ge-
fahr fiir sich oder andere auszufiihren.

4

Und unter Kolleginnen und Kollegen?
Das Thema anzusprechen ist vielen
sicherlich sehr unangenehm - gibt es
da Hilfestellungen?

Wenn es sich um jemanden handelt,
mit dem man ein freundschaftliches
Verhéltnis pflegt, kann man immer
die Sorge um die Person in den Vor-
dergrund stellen. Erzdhlt der Kollege
jeden Montag, wie betrunken er beim
Feiern am Wochenende war, kann
man ihm spiegeln: ,,Ist das vielleicht
zuviel? Ich mache mir Sorgen um
dich.“ Wenn man eine kollegiale Be-
ziehung zur betroffenen Person hat,
sollte man eher ansprechen, dass
man nicht bereit ist, das Verhalten
weiter mitzutragen. Wichtig ist es,
dass man die eigene Rolle kennt. Als
Kollegin oder Kollege sollte man sich
klarmachen: ,,Ich bin nicht in der Ver-
antwortung. Ich kann mich sorgen,

Pravention

aberich muss niemanden retten.“
Als Fiihrungskraft ist das anders,
Fiihrungskrafte miissen auch Verant-
wortung ibernehmen.

Wie kann ich denn erkennen,
ob jemand betroffen ist?

Oftmals wissen die Beschdftigten
untereinander schon sehr frith, wenn
etwas nicht stimmt. Wichtig ist es, ein
offenes Gesprachsklima zu schaffen,
um eigene Sorgen und Erwartungen
an gute Zusammenarbeit anzuspre-
chen. Ansonsten gilt es, aufmerksam
zu sein, nachzufragen und immer
auch zu signalisieren, dass man be-
reit ist fiir ein Gesprach.

Autorin: Maren Zeidler

Dieser Artikel erschien zuerst in ,,Top
Eins“, einem Magazin fiir Fiihrungskrdifte

stellen kénnen:

© www.kuvb.de ® Webcode 243.

Suchtfragen e.V. erstellt:

Grundlegende Informationen fiir Fiihrungskrafte
in Bezug auf Umgang mit Alkoholproblemen im
Betrieb bietet unsere Broschiire ,,Alkohol in der
Arbeitswelt — Rechtssicher handeln im Akut-
fall“, die Sie tiber unseren Medienversand be-
medienversan@kuvb.de.
Zum Download steht die Broschiire auf

Eine Praxishilfe fiir Fiihrungskrafte und Perso-
nalverantwortliche hat die Hauptstelle fiir

Weiterflihrende Informationen:

Alloatcd |n der Arbeil vl
Rechtasichad bandsln is Akutfall

st Mir Finanguioahe

© dhs.de ® ,,Suchtprobleme am Arbeitsplatz*

Ein guter Anlass, zum Thema ins Gesprach zu kommen, ist die

»Aktionswoche Alkohol“ der DHS, die 2019 den thematischen Schwer-
punkt ,,Kein Alkohol am Arbeitsplatz* hat. Unternehmen kdnnen daran
teilnehmen und Materialien anfordern:

© aktionswoche-alkohol.de

Viele weitere Informationen zu Interventionen, Vorbeugemainahmen
und Hintergriinden finden Sie hier:
O sucht-am-arbeitsplatz.de

17



Pravention

,,Cosmo und Azura — Das dunkle Geheimnis der Sonne“

Horspiel bringt Kindern Gefahren
der UV-Strahlung bei

Die Sonne spendet Warme, Licht und Leben. lhre Strahlung hat aber
auch negative Seiten. Auf Vermittlung von Rolf Zuckowski haben das
Institut fiir Arbeitsschutz der Deutschen Gesetzlichen Unfallversiche-
rung und ,,Universal Music / Musik fiir Dich* als Praventionsmaf3-
nahme ein Musik-Hdrspiel produzieren lassen.

Mit der Geschichte vom Maulwurf
Cosmo und der Libelle Azura und vie-
len begleitenden Liedern sollen
schon die Jiingsten in Kita und Grund-
schule ein Gespdir fiir den bewussten
Umgang mit Risiken entwickeln — da-
mit sonnensicheres Verhalten fiir sie
dauerhaft zur Selbstverstandlichkeit
wird.

Das dunkle Geheimnis der Sonne —
das ist die ultraviolette Strahlung.
Das Horspiel ,,Cosmo und Azura“
klart kindgerecht, spannend und un-
terhaltsam {iber diese Gefahren auf
und gibt Tipps. Kinder sind neugierig
und lernen schnell. Was sie spiele-
risch erfahren, pragt sich ihnen ein
und bleibt oft ein Leben lang prasent.

Eindrucksvolle Musik, liebevolle Figu-

ren und Charaktere sowie eine gute
Geschichten wie in diesem
Musik-Hérspiel sind dabei

ganz besondere emotionale
Vermittler. Einer dieser Ver-

mittler ist Liedermacher Rolf
Zuckowski. Er tibernahm die

Rolle des Erzahlers und Bera-

ters.
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Inhalt des Horspiels

Die Libelle Azura und der Maulwurf
Cosmo treffen sich an einem heif3en
Sommertag am Teich. Wahrend Azura
die Sonne und das bunte Leben ge-
nieRt, sucht Cosmo fieberhaft nach
seiner Sonnenbrille, denn er benétigt
Schutz fiir seine Augen. Und schon
sind wirins Thema eingestiegen.
Auch die Kinder Kara und Leon spie-
len und forschen am Teich und treffen
auf die sprechenden Tiere. Da gesellt
sich eine geheimnisvolle Stimme zu
ihnen: Aus dem Teich taucht die Unke
Usula Thum auf und warnt die Kinder
vor dem dunklen Geheimnis der Son-
ne. Was mag das wohl sein? Schon ist
es passiert: Kara hat sich beim Spie-
len einen Sonnenbrand zugezogen.
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Sie hat vergessen, sich einzucremen.
Leon weif3 Rat; er kommt aus einem
Land, in dem fast immer die Sonne
scheint, und erzahlt davon, wie er
sich vor den Strahlungen der Sonne
schiitzt. Als wegen Leons liegengelas-
sener Lupe ein Feuer ausbricht, hal-
ten Kara, Leon, Cosmo und Azura zu-
sammen, um den Brand zu l6schen.
Karas Haut wird bald wieder heilen,
so wie die Natur sich nach dem Feuer
wieder regeneriert. Aber alle haben
etwas Wichtiges dazu gelernt.

In der Geschichte werden die Gefah-
ren der ultravioletten Strahlung nicht
heruntergespielt. Die extrem starke
Wirkung der Sonne wird fiir kleinere
Kinder auf leicht verstandliche und
ertrdgliche Weise deutlich beschrie-
ben. Die Liebe zur Sonne bleibt dabei
ungebrochen. Es geht vor allem dar-
um, dauerhafte Strahlung spielend
leicht zu vermeiden. All die Werte,
fiir die die Sonne auBBerdem steht —
Lebensfreude, Leichtigkeit und
Lebendigkeit — bleiben erhalten und
werden auch von der
gliicklichen Libelle Azura
verkorpert.

Bestellung

KUVB und Bayer. LUK hal-
ten fiir lhre Mitgliedsbe-
triebe im Kita- und Grund-
schulbereich ein be-
grenztes Kontingent an
CDs bereit. Bei Interesse
schicken Sie bitte eine
E-Mail an
praevention@kuvb.de.
AuBerdem ist der Er-
werb einer CD fiir alle
Interessenten im Fach-
handel moglich.

DGUV
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Schutzhelme bewahren bei Tatlgkelten mit
Gefahrenpotenzial vorKopfverletzungen.
Wann Helmpflicht besteht und welche Art von
Helm sich eignet, zeigt eine entsprechende

Gefahrdungsbeurteilung.

Sie sind wahre Lebensretter, die in
heiklen Situationen den entscheiden-
den Unterschied ausmachen kénnen:
Schutzhelme. Es gibt sie in unter-
schiedlichen Arten und Formen und
fiir die verschiedenen Tatigkeitsberei-
che. Doch nicht tiberall und nicht in
jeder Branche herrscht Helmpflicht.
Dabei machen Kopfverletzungen ei-
nen nicht zu vernachldssigenden An-
teil bei den Arbeitsunfallen aus. Laut
der Publikation ,,Arbeitsunfallgesche-
hen 2017“, herausgegeben von der
DGUYV, gab es im Berichtsjahr 780.524
meldepflichtige Arbeitsunfalle von
abhédngig Beschaftigten sowie Unter-
nehmerinnen und Unternehmern
wahrend einer betrieblichen Tatigkeit.
Hierbei handelte es sich in 59.286
Fallen bei der schwersten Verletzung
um eine Kopfverletzung, was 7,6 Pro-
zent entspricht.

Feststellung der Helmpflicht

Wenn Tatigkeiten ein Verletzungsrisi-
ko fiir den Kopf bergen, miissen
Schutzhelme, in der Regel Industrie-
schutzhelme nach DIN EN 397, getra-
gen werden. Ob das Tragen eines
Helms verpflichtend ist, ldsst sich mit
einer Gefdhrdungsbeurteilung her-
ausfinden. Zu deren Durchfiihrung
sind Arbeitgeber laut Arbeitsschutz-

<

gesetz verpflichtet. Kbnnen die vor-
handenen Gefahren nicht durch tech-
nische oder organisatorische Maf3-
nahmen beseitigt werden, so miissen
die Beschaftigten einen Schutzhelm
tragen

Die passende Helmvariante

Industrieschutzhelme gibt es in zahl-
reichen Varianten. Um den bestmogli-
chen Schutz zu gewéhrleisten, ist es
wichtig, den richtigen Helm zu finden.
Schutzhelme in Standardausfiihrung
dienen in erster Linie dem Schutz vor
fallenden Gegenstanden sowie den
daraus resultierenden Konsequenzen
wie Gehirnverletzung und Schadel-
bruch. Entspricht ein Industrieschutz-
helm der Norm DIN EN 50365, so ist
dieser fiir Arbeiten an Teilen oder in
der Ndhe von Teilen geeignet, die un-
ter elektrischer Spannung stehen,
und zwar bis 1.000 Volt Wechselspan-
nung sowie 1.500 Volt Gleichspan-
nung.

Einhalten der Helmpflicht

Sollte aus der Gefdhrdungsbeurtei-
lung eine Helmpflicht resultieren,
miissen Beschaftigte Schutzhelme
bestimmungsgemaf benutzen. Damit
die Helme ihre Schutzfunktion erfiil-
len, ist eine regelmafiige Zustands-

Pravention

oder Muss?

kontrolle unerldsslich. Sollten bei-
spielsweise Sicherheitsbeauftragte
beobachten, dass Helme nicht getra-
gen werden oder in einem schlechten
Zustand sind, hilft oft ein klarendes
Gesprdch. Zudem kdnnen sich die Si-
cherheitsbeauftragten erkundigen,
ob die Kolleginnen und Kollegen mit
ihren Helmen zufrieden sind. Wenn
der Helm aufgrund haufiger Kopf-
schmerzen, Wunden am Kopf nach
Operationen oder ,,ungewdhnlichen*
Kopfformen Probleme bereitet und
nicht getragen wird, kénnen spezielle
Helmvarianten beim Arbeitgeber be-
antragt werden. So gibt es auch Hel-
me mit geringem Gewicht und der
Maoglichkeit, die Polsterung im Innen-
bereich so anzupassen, dass druck-
empfindliche Stellen des Kopfes nicht
beaufschlagt werden.

Haufig gestellte Fragen und Antwor-
ten zum Sachgebiet Kopfschutz ent-
halt diese FAQ-Liste:

© www.dguv.de

® Webcode: d26180

Dieser Artikel erschien
zuerstin ,,Arbeit und Gesundheit*,
Ausgabe 2/2019
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Recht & Reha

Serie: Fragen und Antworten zur
gesetzlichen Unfallversicherung

Frau W. aus P. hat folgende
Frage: @
Unsere Schule hat mit der Tanzschule
D. als externen Partner eine Koopera-
tion. Das freiwillige Angebot findet fiir
interessierte Schiilerinnen und Schii-
ler wahrend der Schulzeit jeweils
montags von 13:15 — 14:15 Uhrin der
Dreifachturnhalle unserer Realschule
statt. Die Eltern haben dafiir einen
Vertrag mit der Tanzschule geschlos-
sen. Die Stunde wird von deren Mitar-
beiter gehalten. Wer meldet bei einer

Verletzung den Unfall?

Antwort:

Sehr geehrte Frau W.,

ein Versicherungsschutz bei der Teil-
nahme an dem Tanzkurs besteht ge-
maR § 2 Abs. 1Nr. 8b SGB VIl nur
dann, wenn es sich hierbei um eine
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schulische Veranstaltung handelt.
Schulische Veranstaltungen sollen im
Vorfeld von der Schulleitung gepriift
und genehmigt werden. Diese wer-
den von der Schule getragen, beauf-
sichtigt und organisiert, stehen in ei-
nem inneren Zusammenhang mit der
Erziehungs- und Unterrichtsarbeit der
jeweiligen Schulart und weisen einen
Lehrplanbezug auf. Wahrend der
»Schulischen Veranstaltung® achten
die Verantwortungstrager darauf,
dass die Schiilerinnen und Schiiler
entsprechend der Qualitdtsmerkmale
einer guten Aufsicht aktiv, kontinuier-
lich und praventiv beaufsichtigt wer-
den.

Es obliegt der Schule, vor Genehmi-
gung der ,Schulischen Veranstal-
tung® zu priifen, welche schulrechtli-
chen Vorschriften (Kultusministeriel-
len Bekanntmachungen, Kultusminis-
teriellen Schreiben, Lehrplanvorga-

Foto: Africa dio/AdobeStock

Uns
erreichen tag-
lich viele Anfragen
zur gesetzlichen Unfall-
versicherung. In dieser
Serie drucken wir einige
interessante Fall-
gestaltungen
ab.

ben) bzw. Sicherheitshinweise der
Kommunalen Unfallversicherung Bay-
ern zu beachten sind. Ob eine Veran-
staltung als Schulveranstaltung aus-
gewiesen werden kann, bitten wirim
Zweifelsfall mit der zustandigen
Schulaufsichtsbehdrde abzukladren.

Freizeitaktivitdten sind hingegen
nicht tiber die gesetzliche Unfallversi-
cherung abgesichert. Dabei ist uner-
heblich, in wessen Raumlichkeiten
diese stattfinden. In diesem Falle wa-
re die Krankenkasse der betroffenen
Schiilerin bzw. des betroffenen Schii-
lers leistungspflichtig.

Soweit die Voraussetzungen einer
schulischen Veranstaltung erfiillt wa-
ren, ist die Unfallanzeige von der
Schule zu erstellen.

Unfallversicherung aktuell 3/2019
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Frau Z. aus N. fragt:

Wir Uiberarbeiten derzeit unsere
Dienstvereinbarungen zur Regelung
der Arbeitszeit. Hierbei wurde vom
Personalrat die Frage gestellt, ob Be-
schaftigte, die an der Zeiterfassung
teilnehmen (und somit auch bei
Dienstgédngen die Dienstgangtaste fur
die Zeiterfassung betdtigen miissen),
versichert sind, wenn sie vergessen,
Dienstgang zu stempeln. Kdnnen Sie
uns bei der Beantwortung der Anfrage

weiterhelfen?

Antwort:

Sehr geehrte Frau Z.,

beziiglich Ihrer Anfrage méchten wir
zundchst ausfiihren, dass Beschiftig-
te selbstverstandlich auch auf Dienst-
gdngen (also Wegen auBerhalb der
Betriebsstatte, die zur Ausfiihrung
derversicherten Tatigkeit zuriickge-
legt werden) versichert sind. Fiir ei-
nen Arbeitnehmer sind demnach alle
Wege versichert, die erim direkten
Auftrag oder wenigstens im wohlver-
standenen Interesse des Arbeitge-
bers bzw. Vorgesetzten zuriicklegt.

3
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@ Fir den Versicherungsschutz ist es

unerheblich, ob diese Wege im Zeiter-
fassungssystem als Dienstgang ge-
stempelt werden. Soweit Beschftigte
einer versicherten Tatigkeit nachge-
hen, sind sie hierbei versichert —
auch wenn ggf. das Stempeln verges-
sen wurde.

Herr L. aus R. hat folgende
Frage: Q
Unser Sohn hatte einen Unfall mit
Verletzung an der linken Hand und ist
jetzt krankgeschrieben. In dieser Zeit
ist ein Unterrichtsblock in der Berufs-
schule. Von Seiten des behandeln-
den Arztes steht einem Schulbesuch
nichts im Wege. Bitte bestatigen Sie
mir, dass er auf dem Weg zur Berufs-
schule und nach Hause trotz Krank-

schreibung versichert ist.

Antwort:

Sehr geehrter Herr L.,

eine Arbeitsunfdhigkeitshescheini-
gung bezieht sich grundsatzlich auf
die jeweilige berufliche Tatigkeit einer
Person. Im Bereich der Berufsschiiler
gibt es nicht selten die Fallkonstella-
tion, dass zwar Arbeitsunféahigkeit fiir
die berufliche Tatigkeit besteht, die
Berufsschule hingegen besucht wer-
den kann.

Der Versicherungsschutz in der ge-
setzlichen Unfallversicherung bei
Schiilerinnen und Schiilern ist aus-
schlieBlich vom tatsachlichen Schul-
besuch abhdngig. Das bedeutet, dass
Ihr Sohn auch dann versichert ist,
wenn er trotz bestehender Arbeitsun-
fahigkeit die Schule besucht und da-
bei einen Unfall erleidet. Selbstver-
standlich gilt dies auch fiir die damit
zusammenhdngenden unmittelbaren
Wege.

Recht & Reha

Frau L. aus P. mochte gerne
wissen: @
Fiir unser diesjahriges Sommerfest im
Kindergarten wurde uns von einer be-
nachbarten Firma eine Hiipfburg fiir
das Kinderprogramm angeboten. Nun
stellt sich fiir uns die Frage nach dem
Versicherungsschutz, der Haftung,
der Aufsichtspflichtregelung sowie
den gesetzlichen Vorschriften fiir die
Verwendung dieser Hiipfburg (z. B.
Fallschutz). Wir bitten Sie um bald
mogliche, schriftliche Stellungnahme

zu oben genannten Fragen.

Antwort:

Sehr geehrte Frau L.,

die Kinder, welche regular Ihre Ein-
richtung besuchen, stehen bei der
Teilnahme an dem Sommerfest und
somit auch bei der Benutzung einer
Hipfburg gemaf’ § 2 Abs. 1Nr. 8a
SGB VIl unter dem Schutz der gesetz-
lichen Unfallversicherung, wenn es
sich um eine offizielle Veranstaltung
der Kindertageseinrichtung handelt,
die in deren organisatorischen Ver-
antwortungsbereich durchgefiihrt
wird.

Der Begriff bedeutet, dass die Ein-
richtung durch die Leitung oder durch
beauftragtes Personal Einfluss auf
den Inhalt und die Form der Durch-
fihrung hat — sie die Veranstaltung
also organisiert. Neben der Organisa-
tion muss die Einrichtung auch in der
Lage sein, die Aufsicht zu gewdhrleis-
ten. Nur so kann sie auch die Verant-
wortung ibernehmen. Sonstige Besu-
cher (z.B. Geschwister) sind mangels
gesetzlicher Grundlage bei der Teil-
nahme an dem Fest und somit auch
bei der Benutzung der Hiipfburg nicht
tiber uns versichert.
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Recht & Reha

Fiir den sicheren Betrieb einer Hiipf-
burg gibt es eine ganze Reihe von Re-
geln. Die Feuerwehr-Unfallkasse Nord
hat diese gut zusammengefasst (flir
eigene Veranstaltungen): © www.

hfuknord.de/hfuk/aktuelles/meldun-

gen/2016/sichere-Huepfburgen.php

Lassen Sie sich von lhrer Firma
schriftlich bestédtigen, dass diese Be-
stimmungen komplett eingehalten
werden und kontrollieren Sie selbst
vor Beginn des Fests die sichtbaren
Details wie:

e richtiger Aufstellungsort
e Aufsichtspersonal vor Ort

e Aushang der Sicherheitsregeln
(z.B. Begrenzen der Personenzahl
etc.).

Entsprechend der Regelungen der §§
104 ff SGB VII gilt eine Haftungsbe-
schrankung fiir Unternehmer und Per-
sonen, die durch eine versicherte Ta-
tigkeit einen Versicherungsfall von
Versicherten desselben Betriebs ver-
ursachen. Sie sind diesen nach ande-
ren Vorschriften zum Ersatz des Per-
sonenschadens nur verpflichtet,
wenn sie den Versicherungsfall vor-
sdtzlich herbeigefiihrt haben.

Bei vorsatzlicher oder grob fahrlassi-
ger Herbeifiihrung eines Versiche-
rungsfalls kommt eine Regressnahme
durch uns in Betracht.

Ob und inwieweit eine Haftung mog-
lich ist, kann nur anhand der konkre-
ten Umstande im Einzelfall beurteilt
werden. Ferner bitten wir zu beach-
ten, dass diese Haftungsbeschran-
kung nur fiir die Kinder, welche ge-
maf3 § 2 Abs. 1 Nr. 8a SGB VII (siehe
obige Ausfiihrungen) versichert sind,
gilt.
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FrauS. aus F. fragt:

@

Unser Kindergarten macht Ende Mai
einen Ausflug in einen Tierpark mit ei-
nem Busunternehmen. Mitfahren diir-
fen auch die Eltern — in der Regel
fahrt nur ein Elternteil mit. Es handelt
sich um einen Art Kindergarten-Fami-
lien-Ausflug. Die Fahrt dient als Dan-
keschdn an die Eltern fiir die Mithilfe
beim Adventsmarkt, der jedes Jahr
veranstaltet wird. Die Eltern miissen
fuir Busfahrt und Eintritt nichts bezah-
len, die Kosten tibernimmt der Kin-
dergarten. Ein paar wenige Eltern fah-
ren mit Privatautos, weil sie z. B. noch
ein kleines Geschwisterkind haben.
Die meisten fahren aber mit dem Bus.
(Anmerkung: Es hatten alle einen
Platz im Bus; es miisste keiner mit
seinem Privatauto fahren).

Wie sieht es hier mit der Versicherung

aus?

Antwort:

Sehr geehrte Frau S.,

die Kinder des Kindergartens sind bei
dem Ausflug versichert, wenn es sich
hierbei um eine offizielle Veranstal-
tung des Kindergartens handelt, wel-
che in dessen organisatorischen Ver-
antwortungsbereich durchgefiihrt

wird. Gemaf3 § 8 Abs. 2 Nr. 1SGB VII
sind die mit der versicherten Tatigkeit
zusammenhadngenden unmittelbaren
Wege von und nach dem Ort der Tatig-
keit versichert — unabhangig von der
Wahl des Verkehrsmittels. D.h. die
Kinder sind sowohl bei der Benut-
zung des Busses als auch bei der Be-
forderung in einem privaten Auto ver-
sichert.

Eltern und Geschwister sind hingegen
mangels gesetzlicher Grundlage bei
der Teilnahme an dem Ausflug nicht
versichert. Die gesetzliche Unfallver-
sicherung ist von ihrer Grundkonzep-
tion eine Arbeitnehmerversicherung.
Der versicherte Personenkreis in der
gesetzlichen Unfallversicherung ist in
den §§ 2ff SGB VIl festgelegt (z.B. Kin-
derwadhrend des Besuchs von Tages-
einrichtungen).

Die Teilnahme an Freizeitaktivitdten
ist hingegen nicht vom Unfallversi-
cherungsschutz umfasst. Hierbei ist
unerheblich, wer diese veranstaltet,
wer die Kosten tragt oder wo diese
durchgefiihrt werden. Das gilt auch,
wenn die Einladung als Dank fiir die
Mithilfe erfolgt.

Autorin: Stefanie Wetzel,
Rechtsabteilung der KUVB
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Gemeinsam fiir mehr
Sicherheit im Straflenverkehr

Mehr Sicherheit im StraBBenverkehr war das zentrale Thema beim Tag der
Verkehrssicherheit am 22. Juni 2019 auf dem Odeonsplatz in Miinchen.
KUVB / Bayer. LUK, Berufsgenossenschaften, die Deutsche Gesetzliche
Unfallversicherung (DGUV), die Freiwillige Feuerwehr Miinchen sowie wei-
tere Partner informierten die Besucher mit einem abwechslungsreichen
Programm iiber sicheres Verhalten zu Fuf3, auf dem Rad und mit dem Auto.

KUVB und Bayer. LUK riickten die
Wichtigkeit des Fahrradhelms ins
Zentrum ihres Auftritts. Acht von zehn
schweren Kopfverletzungen beim
Radfahren lieflen sich durch das Tra-
gen eines Helms vermeiden — den
Appell zur Helmnutzung, der aus die-
ser Zahl hervorgeht, gaben die Vertre-
ter beider Unfallkassen an die Besu-
cher weiter. Diese konnten beispiels-
weise lernen, woraus ein Helm be-
steht und wie er schiitzt und anhand
eines bei einem echten Unfall be-
schadigten Helms erahnen, welche
Krafte bei einem Unfall auf den Kopf

einwirken. Zudem bekamen die Gaste
zahlreiche Informationsmaterialien,
etwa mit Hinweisen, worauf Eltern
Rad fahrender Kinder achten sollten.
Den Hohepunkt bildete ein thema-
tisch zusammengestelltes Quiz, bei
dem Kinder und Jugendliche gegenei-
nander antreten und einen Gutschein
fiir einen Helm gewinnen konnten.
Das Quiz fand sowohl am Stand der
KUVB / Bayer. LUK statt als auch auf
der grof3en Biihne mit Moderation
durch Radio Charivari.

Als Publikumsmagnet erwies sich wie
gewohnt eine Vorfiihrung der Freiwilli-
gen Feuerwehr Miinchen. Zwei Mal
demonstrierten die Kameraden an-
schaulich und ergdnzt mit hintergriin-
digen Informationen, wie die Rettung
einer verungliickten Person aus ei-
nem Crash-Auto verlduft.

Die zum vierten Mal stattfindende
Veranstaltung ist der Mittelpunkt des
bundesweit vom Deutschen Verkehrs-
sicherheitsrat (DVR) initiierten Tages
der Verkehrssicherheit.

ver.di Bayern: Norbert Flach mit
grof3er Mehrheit wiedergewadhlt

Herr Norbert Flach ist
als stv. Landeshezirks-
leiter von ver.di Bayern
mit sehr gutem Ergeb- e I
nis wiedergewahlt wor- | 3
den. Bei der Landesbe- iy -45'
zirkskonferenz am 21. ‘V
Marz 2019 in Regens- :

burg gaben ihm 92,24 Prozent der
Delegierten ihre Stimme. Damit
geht Herr Flach in seine dritte
Amtszeit als stv. Landesbezirkslei-
ter. Neben dieser hauptamtlichen
Tatigkeit bekleidet Herr Flach seit
1999 das Ehrenamt des Vorstands-
vorsitzenden der Bayerischen Lan-
desunfallkasse (Bayer. LUK). In
dieser Funktion vertritt er die Inter-
essen der Versichertenseite in der
Selbstverwaltung der Bayer. LUK.

Wir gratulieren Herrn Flach herzlich
zur erfolgreichen Wiederwahl und
wiinschen ihm alles Gute fiir die
weitere Zeit an der Spitze von ver.
di Bayern.

Dr. Michael Hiibsch iibernimmt
neue Aufgabe im Bayerischen
Staatsministerium fiir Familie,
Arbeit und Soziales

Der amtierende Vorsit-

zende der Vertreterver-
sammlung der Bayeri- .
schen Landesunfallkas- |
se, MDirig Dr. Michael ¢
Hiibsch, leitet seit April

2019 die Abteilung ,In- ‘
klusion von Menschen

mit Behinderung und soziale
Hilfen“ im Bayerischen Staatsmi-
nisterium fiir Familie, Arbeit und
Soziales.

Wir gratulieren Herrn Dr. Hiibsch zur
Ubertragung dieser bedeutenden
Position und der damit einherge-
henden Beforderung zum Ministe-
rialdirigenten und wiinschen ihm
fiir seine neue Aufgabe viel Erfolg.
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< KuvB

Kommunale
Unfallversicherung Bayern

Macht echt Sinn:

deine Zukunft bei der KUVB.

Bewirb dich jetzt fiirein  Bewirb dich gleich fiir
duales Bachelorstudium. einen Ausbildungsplatz.

Studiengdnge: Ausbildungen:

e Sozialversicherung e Sozialversicherungsfachangestellte/r
(Schwerpunkt Unfallversicherung), B.A. (Fachrichtung gesetzliche Unfallversicherung)

e Wirtschaftsinformatik, B.Sc. ¢ Fachinformatiker/in

(Fachrichtung Systemadministration)

Unser Ziel ist es, dirim Anschluss an dein
Studium oder deine Ausbildung einen sicheren und
interessanten Arbeitsplatz anzubieten. Alle Infos unter:

www.vollsozial.de
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	Hörspiel bringt Kindern Gefahren der UV-Strahlung bei
	Infos zur Helmpflicht bei der Arbeit
	Serie: Fragen und Antworten zur gesetzlichen Unfallversicherung
	Gemeinsam für mehr Sicherheit im Straßenverkehr
	Intern



